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Gratulation zum
70. Geburtstag

St. Niklaus. –
Gestern feier-
te Rafael
Gruber im
Esch seinen
70. Geburts-
tag. Zu die-
sem Fest gra-
tulieren ihm
von ganzem
Herzen seine 

Frau Edith, die drei Kinder mit
Schwiegersöhnen und -tochter
und ganz speziell die sechs En-
kelkinder. Möge er noch sehr
lange mit grosser Freude sei-
nem Hobby, dem Schäfern,
nachgehen können. Die ganze
Familie wünscht dem Jubilar
gute Gesundheit und weiterhin
eine fröhliche und zufriedene
Zeit auf seinem Lebensweg.

Obligatorisches
Dienstag, 2. Juni, Schiess-
verein Asperlin, Raron,
18.00 bis 19.00 Uhr.

Die Schützen werden g-
ebeten, Dienst- und
Schiessbüchlein, Gehör-
schutz sowie die Aufforde-
rung zur Erfüllung der 
Schiesspflicht mitzubrin-
gen.

Zum 
80. Geburtstag

Visp/Tännji.
– Am 1. Juni
kann Carlo
Fux seinen
80. Geburts-
tag feiern. Zu
diesem Fest
gratuliert ihm
seine Familie
mit Anhang
herzlich.

Viel Glück zum 85.
Zermatt. –
Gestern
konnte Ku-
nigunda
Schnydrig im
Alters- und
Pflegeheim
St. Mauritius
den 85. Ge-
burtstag fei-
ern. Ihrem 

Hobby, dem Häkeln, kann sie
sich noch jeden Tag widmen
und sich daran erfreuen. Zu die-
sem Fest gratulieren ganz herz-
lich die Töchter und Schwieger-
söhne und wünschen noch viele
schöne Stunden.

Alles Gute zum 95.
T u r t m a n n - U n t e r e m s. –
Morgen Sonntag kann Marie
Lehner-Inderkummen im Al-
ters- und Pflegeheim Emserberg
ihren 95. Geburtstag feiern Seit
bald einem Jahr wird sie dort
liebevoll vom Pflegepersonal
betreut. Zu diesem Fest gratu-
lieren und wünschen ihr alles
Gute, vor allem gute Gesund-
heit und einen wohlverdienten
Lebensabend ihre Kinder mit
Anhang, Enkelkinder und die
14 Urenkel.

Zum 45. Hochzeitstag
S t a l d e n. – Morgen Sonntag feiern Elfriede und Armand Noti-
Furrer ihren 45. Hochzeitstag. Zu diesem Fest gratulieren ihnen von
ganzem Herzen ihre drei Söhne, die Schwiegertöchter und ganz tur-
bomässig die sechs Enkelkinder, Alessandro, Luciano, Geraldine,
Sabrina, Dario und Riccardo. Den Jubilaren wünschen sie für die
Zukunft alles Liebe, viel Glück, Gesundheit und noch viele gemein-
same Jahre in Stalden und im Ahoru.

Doktortitel
Zürich/Gam-
pel. – Nach-
dem Harald
Bregy, Sohn
von Rosema-
rie und Josef
Bregy-Julier,
an der Uni-
versität Zü-
rich das 
Diplom in 

Physikalischer Chemie erlangt
hat, promovierte er in Biophy-
sik und darf sich fortan «Dr.
sc. nat.» schreiben. Sein Getti
Marcel Julier aus Varen gratu-
liert dem frischgebackenen
Doktor ganz herzlich zu die-
sem Erfolg und wünscht ihm
für seine weitere berufliche
Laufbahn alles Gute. 

Im Ernerfeld gibt es noch einen grossen Obstbaumbestand – viele Bäume gehören zu seltenen Sorten.
Foto zvg

1133 Obstbäume 
in Ernen erfasst

Inventar bringt interessante Resultate 
E r n e n. – (wb) In Ernen
und Grengiols sind bis heu-
te starke Obstbaumbestän-
de erhalten geblieben. Im
Herbst 2008 wurde damit
begonnen, für Ernen ein
Hochstamminventar zu er-
stellen.
Für die Gemeinde Grengiols
wurde durch Norbert Agten und
Gerhard Heimen bereits früher
ein detailliertes Hochstammin-
ventar erarbeitet. Im September
2008 beauftragte der Land-
schaftspark Binntal das Büro
buweg in Visp mit der Erstel-
lung eines Hochstamminventars
analog dem Beispiel von Gren-
giols. Ziel einer ersten Etappe
war, einen Gesamtüberblick
über die Hochstammobstbäume
von Ernen zu gewinnen. An-
hand von Stichproben sollte zu-
dem das Potenzial an seltenen
und gefährdeten Obstsorten ab-

geschätzt werden. Nun liegen
erste Resultate vor.
Insgesamt wurden auf dem Ge-
meindegebiet von Ernen 1133
Obstbäume erfasst! Am stärks-
ten vertreten sind die Kirsch-
und Apfelbäume, die zusam-
men 68 Prozent der Hochstäm-
mer ausmachen. Ebenfalls häu-
fig sind Zwetschgen und Birnen
mit 29 Prozent. Mittelalte und
alte Bäume dominieren den Be-
stand. Es gibt aber auch erfreu-
lich viele junge Bäume. Eine in-
teressante Beobachtung machte
Remo Wenger vom Büro buweg
bei der Verteilung der Obstsor-
ten: «Zwetschgen befinden sich
in aller Regel im bewohnten
Bereich oder in unmittelbarer
Nähe. Keine andere Obstsorte
zeigt diese enge Bindung. Prak-
tisch Reinbestände von Kirsch-
bäumen gibt es beim Erner Gal-
gen und in Niederernen.»

Hohes Potenzial an
seltenen Sorten

Von insgesamt 39 Obstbäumen
wurden Früchte gesammelt und
zur Bestimmung an «pro specie
rara» gesandt. 16 Bäume wur-
den als seltene oder sehr seltene
Sorten klassiert. «Das Potenzi-
al, noch andere seltene Arten zu
finden, ist sehr hoch, da es im
Bestand viele alte Bäume gibt»,
sagt Remo Wenger. «Damit die-
se seltenen Sorten erhalten wer-
den können, sollte das gesamte
Gemeindegebiet detaillierter
untersucht werden.» 2009 ist
vorgesehen, in vier Gebieten ei-
ne umfassende Sortenbestim-
mung vorzunehmen. Auch die
Idee eines Sortengartens und
Möglichkeiten für die Obstver-
arbeitung (Idee eines Park-
schnapses) sollen geprüft wer-
den.

Dreierspitze für Kanal9
Beat Abgottspon neuer Vizepräsident

S i d e r s. – (wb) Ein Trio,
angeführt von Olivier Du-
mas, leitet das Präsidium
von Kanal9-Canal9. Ihm
zur Seite stehen zwei Vize-
präsidenten. 
Am Donnerstagabend ernannte
die Generalversammlung von
Kanal9 Olivier Dumas zum
neuen Präsidenten des Walliser
Regionalfernsehsenders. Der
Martinacher erfüllte diese Auf-
gabe ad interim bereits seit dem
Rücktritt von Jacques Melly.
Unterstützt in seiner Arbeit
wird Olivier Dumas von zwei
Vizepräsidenten: dem Sittener
Jean-Pierre Meyer sowie Beat
Abgottspon aus Staldenried.
Jean-Pierre Meyer ist Direktor
der Schulen von Sitten. Seit

Jahren ist er mit Kanal 9-Ca-
nal9 bestens vertraut. Der Bei-
tritt von Beat Abgottspon zu
Kanal9-Canal9 erfolgte erst
kürzlich. Er leitet die EnAlpin
AG und war ausserdem zwölf
Jahre im Walliser Grossrat tätig.
Gemäss den Statuten des Walli-
ser Fernsehens wird grosser
Wert darauf gelegt, auch die
schwach besiedelten Verbrei-
tungszonen zu integrieren.
Der Präsident und die beiden
Vizepräsidenten repräsentieren
jeweils die drei verschiedenen
Regionen: Unterwallis/Cha-
blais, Zentralwallis, Oberwallis.
Der Verband hat die neuen Sta-
tuten im Januar dieses Jahres
angenommen.
Olivier Dumas formulierte am

Donnerstagabend die Ziele von
Kanal 9-Canal 9 klar und trans-
parent: «Wir wollen zu einem
Medium von Gletsch bis zum
Genfer See werden, unsere öko-
nomische Autorität wahren und
die journalistische Unabhängig-
keit beibehalten.»
Kanal 9-Canal 9 profitiert seit
dem 1. Januar 2009 von einer
neuen Konzession. Das Schwei-
zer Bundesamt für Kommuni-
kation (Bakom) weitete die Ver-
breitungszone des Senders auf
den gesamten Kanton Wallis
und den Bezirk Aigle (VD) aus.
Die erste Ausstrahlung im
Oberwallis ist am 29. Juni 2009
vorgesehen. Kanal 9-Canal 9
feiert dieses Jahr sein 25-jähri-
ges Bestehen. 

Erscheinungsweise
an Pfingsten
Redaktion
Die Redaktionsbüros 
sind am Pfingstmontag 
bis 16.00 Uhr geschlossen. 
Wichtige Mitteilungen 
können ab dieser Zeit
bei der Redaktion unter 
Telefon 027 922 99 88 
aufgegeben werden.

Todesanzeigen
für die Dienstagausgabe vom
2. Juni 2009 nimmt die Redaktion
des «Walliser Boten» am
Montag von 16.00 bis
21.00 Uhr unter 
Telefon 027 922 99 88 oder
per E-Mail: 
korrektorat@walliserbote.ch
entgegen.

Pfingsten
Montag, 1. Juni 2009
Keine Ausgabe

Dienstag
2. Juni 2009
Normale Ausgabe

Inseraten-
annahmeschluss:
Für Dienstagausgabe
Freitag, 29. Mai 2009
um 12.00 Uhr

Wir danken für Ihre 
Kenntnisnahme!

Mengis  Annoncen, Visp
Redaktion und  Verlag
«Walliser Bote»

5.
–7

. J
uni

Anzeige  

Wasserkraft vernünftig
und sinnvoll nutzen

Am letzten SPO-Kongress
2009 in Visp verabschiedete
die Versammlung das Papier:
Eckwerte zur Energiepolitik».
Darin aufgeführt sind die Posi-
tionen der SPO zu den ver-
schiedenen Themen in Sachen
Energiepolitik. 

In Bezug auf die Wasserkraft-
nutzung fordert die SPO fol-
genden Ansatz: Es sollen in ei-
nem ersten Schritt alle Wasser-
kraftpotenziale einer Region –
zum Beispiel im Goms – erfas-
st und bewertet werden. In ei-
nem zweiten Schritt sollen mit
den Gemeinden und den Um-
weltorganisationen Potenziale
ausgehandelt und zusammen
verbindlich vereinbart werden,
welche genutzt werden können
und welche Täler unberührt
bleiben sollen. Gleichzeitig
sind in jedem Fall die vorhan-
denen Möglichkeiten zur Aus-
schöpfung des «Landschafts-
rappens» zu prüfen. 
In diesem Sinne unterstützt die
SPO das Vorgehen der Um-
weltorganisationen, die in ei-
nem offenen Brief an das De-
partement Energie ein Ausbau-
moratorium und eine überge-

ordnete Planung für den Aus-
bau der Wasserkraft verlangen. 
Gerade im Kanton Wallis, in
dem bereits heute 95 Prozent
der nutzbaren Gewässer von
der Wasserkraft beansprucht
werden, heisst es, durch eine
sinnvolle Planung geeignete
Standorte mit geringeren öko-
logischen Auswirkungen zur
verstärkten Nutzung freizuge-
ben und dafür im Gegenzug
Gewässer und Landschaften
mit hohem ökologischem Po-
tenzial unter Schutz zu stellen.
Für die SPO sind die bald letz-
ten frei fliessenden Gewässer
im Geren- und Gonerlital
schützenswert und das Ägina-
und Chietal sind wertvoller
Landschaftsraum, den es zu er-
halten gilt. Sie unterstützt des-
halb die Einsprache der Um-
weltverbände gegen die Klein-
wasserkraftwerke im Ober-
goms.  SP Oberwallis


